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„donum vitae“ heißt Geschenk des Lebens! Leben kann ein Geschenk sein, das 
zur passenden Zeit kommt und mit viel Freude empfangen wird. Eine Schwanger-
schaft kann aber auch eine unlösbar erscheinende Konfliktsituation auslösen. In 
dieser besonderen Situation Ich bin schwanger-was nun? stehen die Beraterinnen 
von donum vitae den Frauen und Familien seit 25 Jahren mit Rat & Tat zur Seite. 
Bei allen Fragen rund um den weiteren individuellen Verlauf einer Schwangerschaft 
haben wir stets ein offenes Ohr, hören Ihre Sorgen, Nöte und suchen mit Ihnen 
nach geeigneten Lösungen, Perspektiven und finanziellen Hilfen. Die ehrenamtlich 
geführte Vorstandschaft und viele Mitglieder, Spenderinnen und Spender haben 
verbunden mit den Fördergeldern vom Land BW und vom Landkreis die Vorausset-
zungen geschaffen, dass dies alles stattfinden kann. 
Dafür möchten wir uns bei allen, die uns die letzten 25 Jahre begleitet und unter-
stützt haben, ganz herzlich bedanken.
„Danke“ ein einfaches Wort, das viel bedeuten kann. Es zeigt, dass wir etwas nicht 
als selbstverständlich ansehen, sei es eine kleine Geste oder eine große Hilfe.
„Danke“ baut Brücken, stärkt Beziehungen und erinnert uns daran, dass Freund-
lichkeit zählt.

Es grüßt Sie herzlich 
der Vorstand und das Team von donum vitae Rottweil

Liebe Freunde und UnterstützerInnen von  
donum vitae Rottweil e.V.,

vor 25 Jahren, am 25.04.2001 wurde der Verein „donum vitae Kreisverband Rott-
weil e.V.“ gegründet und bereits am 11.05.2001 die Beratungsstelle für Konflikt- und 
Schwangerschaftsberatung eröffnet.
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Das Jahr 2025 war wiederum geprägt mit 
vielen Anfragen und sehr hohen Beratungs-
zahlen, wieder steigend zum Vorjahr.
Nach wie vor gab es viele Anfragen an Bera-
tung von Familien mit Kindern, die der bür-
gerlichen Mittelschicht zuzurechnen sind. 
Diese Familien hatten aufgrund der Lebens-
situation mit Wohnraum und Eigenheim mit 
Hausfinanzierung große Existenzängste, 
wie sie finanziell mit vielen hohen Neben-
kosten, Angst vor Arbeitsplatzverlust oder 
wegen Kurzarbeit, ihre Familien finanziell 
bei einer weiteren Schwangerschaft der Ehe-
frau versorgen können. Immer mehr Frauen 
arbeiten bereits sehr früh in ihrer Eltern-
zeit in Teilzeit, um die Familie mit ernähren 
zu können. Somit waren die betroffenen 
Familien in einer erheblichen Drucksitua-
tion, befanden sich in massiven Existenz-
ängsten und waren psychisch außerordent-
lich belastet, was zu einer prekären Bera-
tungssituation geführt hatte. Auffallend ist 
in diesem Berichtsjahr gewesen, dass ins-
besondere diese Familien verstärkt Anträge 
nach staatlichen Leistungen wie Kinder-
zuschlag, Wohngeld oder Lastenzuschuss 
gestellt haben, vor allem bei Eigenheimen 
mit hoher Hausfinanzierung.
In der vorrangigen Arbeit mit Konfliktbera-
tung und Entscheidung für das Kind, ist in 
unserem Landkreis weiterhin die Situation 
vorhanden, dass sehr oft die Frauen ohne 
eine vorherige gynäkologische Untersu-
chung bereits zu uns Beraterinnen in die 
Beratungsstelle drängen, obwohl noch nicht 
einmal klar ist, in welcher Schwangerschafts-
woche die Frau sich befindet, bzw. inwieweit 
eine tragfähige Schwangerschaft aus medi-
zinischer Sicht ausgetragen werden kann. 

Schwerpunkte der Beratungsarbeit

Beschreibung aktueller Problem-
felder, Entwicklungen, Trends

Vor allem zum Thema Verhütung erfahren wir 
in den Beratungsgesprächen, dass mittlerweile 
die hormonelle Verhütung stark abgelehnt wird 
und das Kondom immer beliebter wird. Diese 
Zahlen und Untersuchungen verweisen auf eine 
Erhebung vom Jahre 2024, dass zwar mehr 
Erwachsene und Jugendliche (76%) der sexuell 
aktiven Menschen verhüten, aber gleichzeitig 
sich die Verhütungsmethode von Pille zu Kondom 
deutlich verschoben hat (Infos von BIÖG).  
In der Folge ist zunehmend zu beobachten, 
dass wiederum mehr ungewollte Schwanger-
schaften resultieren und die heutige junge Gene-
ration sehr wohl überlegt, zu welchem Zeit-
punkt eine Schwangerschaft gewünscht wird. 
Obwohl wir Beraterinnen sehr zeitnah inner-
halb drei Tagen eine Konfliktberatung anbieten 
können, sind die Zahlen bei Konfliktberatung 
in unserem Landkreis gesunken. Beobachtet 
wurde ein Trend, dass die Frauen, sofort nach 
eigener Feststellung der Schwangerschaft (ohne 
Arztbesuch), stark aktiv sind, so schnell wie 

möglich (oft nach Stunden) einen Beratungs-
termin in einer Beratungsstelle zu erhalten, 
unabhängig in welchem Landkreis und mit 
welcher Entfernung es ist. Kritisch ist anzu-
merken, dass die betroffenen Frauen in sol-
chen Konfliktsituationen oft eine Entschei-
dung möglicherweise überstürzen, da bei 
ihrem schnellen Handeln oft zwischen Fest-
stellung der Schwangerschaft und Abbruch 
keine 5 Tage vorbei sind. Wir Beraterinnen 
beobachten dabei eine Wanderung in andere 
Landkreise, die teilweise am selben Tage noch 
einen Beratungstermin anbieten wollen. 
Natürlich können wir das ggf. auch anbieten, 
jedoch zeigt unsere langjährige Erfahrung, 
dass es unbedingt auch wichtig erscheint, nach 
einem Besuch beim Frauenarzt nicht direkt 
zu einer Beratungsstelle zu gehen und den 
Beratungsschein nach einem unverzüglichen 
Gespräch abzuholen, sondern sich einige Tage 
Zeit für eine Entscheidung zu belassen. Das 
ist von den heutigen ungewollten Schwan-
geren eher nicht mehr gewünscht. Dieser 
Trend ist steigend und aus Sicht der Berate-
rinnen sehr bedenklich.

Beratungsfälle Zahl der Beratungen

§ 219 StGB – Konfliktberatungen 72 (115) 94 (143) 

§ 2 SchKG – allgemeine Beratung 354 (276) 604 (500)

Zahl der Anträge an: bewilligte Anträge bewilligte Summe

Bundesstiftung „Mutter und Kind“ 
und Landesstiftung „Familie in Not“

35 (26) 37.690 € (36.558 €) 

Sonstige Stiftungen/Fonds Insgesamt 34 (31) 21.218,17 € (14.121 €) 

Angaben in Klammern: Jahr 2024

Aufteilung der Beratungsangebote und die finanziellen Hilfen 2025



Präventionsmaßnahmen im schulischen Bereich
Im Jahr 2025 wurden mehrere Präventions-
maßnahmen an weiterführenden Schulen 
sowie an einer Berufsfachschule umgesetzt. 
Insgesamt nahmen 305 Teilnehmende an 
diesen Veranstaltungen teil.
An weiterführenden Schulen im Landkreis 
Rottweil fanden drei größere Präventions-
veranstaltungen in Klassenstufen 7-9 statt, 
die sich mit den Themen Pubertät, Verhü-
tung, Körper und Körperpflege, Schwan-
gerschaft sowie mit bestehenden Hilfe- und 
Beratungsangeboten befassten. Ziel dieser 

Veranstaltungen war die altersgerechte 
Information und Sensibilisierung der Schüle-
rinnen und Schüler sowie die Stärkung ihrer 
Gesundheitskompetenz.
Ergänzend wurde im katholischen Religions-
unterricht einer weiterführenden Schule in 
Rottweil eine Präventionsveranstaltung zu 
ethischen Fragestellungen im Zusammen-
hang mit Präimplantationsdiagnostik Und 
Pränataldiagnostik durchgeführt. Die Inhalte 
wurden fachlich fundiert vermittelt und boten 
Raum für Reflexion und Diskussion.

Darüber hinaus fand eine Präventionsver-
anstaltung an der Krankenpflegeschule der 
Helios Klinik Rottweil statt. In diesem Rahmen 
wurden mittels PowerPoint Präsentation die 
Aufgaben unserer Schwangerschaftsbera-
tungsstelle, unsere Hilfsangebote sowie die 
Versorgung schwangerer Frauen im Landkreis 
Rottweil vorgestellt. Die Veranstaltung diente 
der Information angehender Pflegefachkräfte 
über bestehende Unterstützungsstrukturen 
und Versorgungsangebote.

Unser Team

Heike Wöhr  
staatlich anerkannte Sozialpädagogin
Dipl. Sozialpädagogin (BA) 
Leitende Beraterin
50 % Beschäftigungsumfang

Irina Diener-Kischenko 
staatlich anerkannte Sozialpädagogin/ 
Sozialarbeiterin (DH)
Bachelor of Arts in Sozialer Arbeit
50 % Beschäftigungsumfang

Ulrike Konrad 
staatlich anerkannte
Sozialpädagogin
Bachelor of Arts  
in Sozialer Arbeit & Gesundheit
50% Beschäftigungsumfang

Claudia Krampe  
Personalfachkraft
Verwaltung und Finanzen
Verwaltungsangestellte
25% Beschäftigungsumfang

Fallbeispiel nach § 5,6 SchKG
Frau S., Anfang 30, kam zunächst zur Kon-
fliktberatung, obwohl bereits zu Beginn 
erkennbar war, dass sie die Schwanger-
schaft fortsetzen möchte. Sie war unge-
plant schwanger geworden und wusste bis 
zur Geburt nicht, welcher der beiden in Frage 
kommenden Männer der Vater des Kindes sein 
würde. Diese Unsicherheit, verbunden mit 
der bevorstehenden Alleinerziehung, belas-
tete sie stark, obwohl ihre finanzielle Situ-
ation grundsätzlich stabil ist. Während der 
Elternzeit wird ihr Einkommen jedoch erheb-
lich geringer ausfallen, sodass sie sich große 
Sorgen um ihre Existenzsicherung machte. 

Gleichzeitig erfüllte sie aufgrund ihrer Ein-
kommenshöhe nicht die Voraussetzungen 
für finanzielle Hilfen wie die Bundesstif-
tung oder Wohngeld, was für sie zusätzlich 
frustrierend war. Die Beratung begleitete sie 
in ihrem Entscheidungsprozess und unter-
stützte sie bei Themen wie Unterhalt, Vater-
schaftsklärung und den organisatorischen 
Schritten der bevorstehenden Elternzeit. Ihr 
Wunsch, Mutter zu werden, war jedoch trotz 
der schwierigen Rahmenbedingungen stärker, 
weshalb sie sich bewusst für die Schwanger-
schaft entschied und die Beratungsstelle 
weiterhin begleitend in Anspruch nahm.



Der Bericht zeigt, dass erneut die drei Beraterinnen Heike Wöhr, Irina Diener-Kischenko 
und Ulrike Konrad für ihren Einsatz mit einfühlsamem und empathischem Eingehen auf 
die Situationen und wirkungsvollem Helfen einen herzlichen Dank verdienen. Mit 698 
Beratungsgesprächen und Vermittlung von Hilfen in 67 Anträgen in Höhe von 58.908,17 
Euro wurde wieder eine außergewöhnliche Spitzenleistung erzielt. Wir sind dankbar, 
dass wir zum 01.01.2025 vom Sozialministerium unbefristet von 100% auf 150 % die 
Stellenerweiterung für eine weitere Beraterin erhalten haben. Weiter danken wir für 
die Unterstützungen der Verwaltungskraft Claudia Krampe, sowie allen ehrenamtlichen 
Helfern. Unser Dank gilt auch dem Land Baden-Württemberg, dem Landkreis und dem 
Dekanat Rottweil für die finanziellen Zuwendungen und ganz besonders auch den treuen 
Mitgliedern und Spendern. Dank auch 
für die zeitaufwendige Mitarbeit im 
Vorstand. Weiter danken wir allen Kon-
taktstellen, den Ärzten, Hebammen 
und Behörden, den Stiftungen und 
Fördereinrichtungen, den Schulen 
und Honorarkräften und allen,die uns 
ihr Vertrauen geschenkt haben.

Im Namen des Vorstandes

Hubert Haas

Ehrenvorsitzender

Dank des Vorstandes

links oben: Vorstand und Personalverantwortliche Ulrike Diehm, Schriftführerin und  
Verwaltungsangestellte Claudia Krampe, Kassiererin Marion Göllinger, Beisitzerinnen 
Mareike Braun und Angelika Huber, Vorstand Albrecht Zepf
links unten: Beisitzerin Anneliese Bendigkeit und Ehrenvorsitzender und 
1. Ansprechpartner Hubert Haas.




